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„Die allergrößte Lüge.“ 


Das berliner Organ der Freiconſervativen bringt einen Leit⸗ 
el, welcher in der folgenden urbanen Weiſe anhebt: 
Zu den allergrößten Lügen, deren ſich die Fortſchrittsparthei 


ati 


. 1 dem gegenwärtigen Wahlkampf nach dem von Herrn Eugen 
2 de dter im Reichstage gegebenen Beiſpiele bedient, gehört die, daß 
3 legierung im Beginn der ſocialdemokratiſchen Bewegung nicht 
1 ergiſch genug gegen dieſelbe eingeſchritten ſei. Die Fortſchritts. 

6. del darf ſolche Behauptungen aufftellen, weil fie hinreichend 
bon zeugt iſt, daß unter ihrer verdummenden Herrſchaft jede Spur 
* Gedächtniß in den gelichteten Reihen ihrer Anhänger ge 

wunden ift. 
übe, Darauf folgt aus dem vortrefflichen Buche Franz Mehring's 
8 die deutſche Socialdemofratie der Abſchnitt, welcher über die 
1 Ötticen Proceſſe, die Laſſalle ſich in Folge feiner Agitation 
ibo, berichtet. Am Schluſſe meint dann die „Poſt : „Wir 
en ſelbſtverſtändlich nicht eine commentirende Zeile hinzu.“ 
3 Alſo daß Laſſalle ſich in Proceſſe verwickelte, ſoll ein Beweis 
\ Mür jein, daß es „zu den allergrößten Lügen“ der Fortſchritts⸗ 
bei gehöre, wenn dieſelbe behaupte, die Regierung ſei im Bes 
e der ſocialdemokratiſchen Bewegung nicht energiſch genug gegen 
ee eingeſchritten. Vekanntlich behauptet dies aber nicht blos 
* Fortſchrittsparthei, ſondern alle Welt und zwar auf Grund 

B. Thatſachen, die doch immer die beredteſte Sprache reden. Auch 
He nnigſen hat im Reichstage unter allgemeiner Zuſtimmung ber⸗ 
borzehoben, daß die Regierung ihre Pflicht vielfach verfehlt habe 
aud zwar nicht blos in früheren Jahren, ſondern bis in die letzte 
geit hinein. Socialdemokratiſche Verſammlungen, an denen 
Hauen Theil nahmen, wurden geduldet, während fortſchrittlichen 
Verſammlungen, an denen Frauen Theil nehmen ſollten, die nach⸗ 
besuchte Erlaubniß verſagt wurde. Unerbörte Ausſchreitungen ſo⸗ 
daldemokratiſcher Redner wurden dem Geiſt des Geſetzes zuwider 
nicht mit Auflöſung der Verſammlung beantwortet. Aufreizende 
eichenbegängniſſe durften von der ſociademokratiſchen Parthei ins 
Werk geſetzt werden u. |. w. u. l. W. Das Alles iſt — ſo weit 
Wir) ja wohl das Gedächtniß auch der größten Gimpel, auf deren 
Fang die Deutſch,. und Freiconſervativen jetzt jo eifrig ausgehen, 
ichen — noch vor wenigen Monaten geſchehen und erſt in der 
deueſten Zeit hat die Polizei überall von den Befugniſſen, die ihr 
bas Geſetz giebt, eifriger und energiſcher Gebrauch gemacht. Wie 
e Sachen früher lagen, wie während der Conflietszeit die Con⸗ 
FT Moativen die Soeialdemokratie groß gezogen haben, wie die offi⸗ 
f lden Blätter damals und ſpäter ſocialiſtiſche Artikel brachten, wie 

u einflußreicher Regierungsſtelle ein Mann wie Wagener ſaß, der 
en eine ſocialiſtiſche Agitation betrieb, wie Fürſt Bismarck ſelbſt 
N Abgeordnetenhauſe eine Rede hielt, welche — wir werden fie 
ſücſtens im Wortlaut veröffentlichen — jo beſchaffen war, daß 

„ unſere Leſer werden ſich ja davon überzeugen können, die So⸗ 
„Demokratie that ächlich ermuthigen mußte, wie Fürſt Bismarck 
fe M tglied der ſocialiſtiſchen Parthei, das, wie ſich jetzt heraus⸗ 
ell, ſogar zur Internationale gehort hat, in ſein Cabinet zog, 
wodurch thatſächlich die Socialdemokratie wieder ermuthigt werden 
Der te, — auf dieſe und andere Thatſachen, welche, wie geſagt, 

N eine überaus beredte Sprache reden, haben wir und hat alle 

elt in der letzten Zeit oft genug hingewieſen. Und allen dieſen 

atſachen ins Geſicht erklärt nun das Organ der freiconſervativen 

Darth. die Behauptung, daß die Regierung zu lälfig geweſen ſei, 
jener anmutbigen Weiſe für die allergrößte Lüge? 

„Daß die Gerichte gegen Laſſalle wiederholt einſchritten, be. 
weiſt gegen alle jene Thatſachen nicht das Mindeſte. Die Ge⸗ 
te haben immer ihre Schuldigkeit gethan und find in der Con⸗ 
ic N 


tögeit oft genug in die Lage gekommen, ſogar den Anſichten 
S — 
Eleanor 


Roman 
von Mary Dobson. 
(Fortſetzung.) 
„Du kennſt noch nicht den ganzen Sachverhalt, Ellen, und 
daher nicht von mir, Deinem Vater, das Schlimmſte denken!“ 
„Aber er lebt — Du haſt gleichfalls den „Tod vor Augen 
dehadt, und die Reue mag in Dir erwacht fein!, 
„Ja, ich bereue aufrichtig, was geſchehen iſt! 
d, „Ich will es hoffen und glauben, * entgegnete Eleanor mit 
nem tiefen Seufzer. 1 
e „Und ich ſtehe dafür ein,“ ſprach hinter ihnen eine Stimme. 
Reeſaunt blickten ſich die Anweſenden um und erkannten Lady 
Nelpdale, die in der geöffneten Thür ſtand. 
„Sie hier?“ fragte erſtaunt Eleanor. 
nie wieder nach England zurückkehren?“ ; 
ern; »Ich bin nur gekommen, Deinen Vater von hier abzuholen, 
uwieberte haftig Laby Nelydale, „denn ich wußte wohl, daß ohne 
ich ihm ein Unglück begegnen würde! 
„Wie lange waren Sie in Carrisford?“ 
tr „Drei Tage“, entgegnete fie, indem fie völlig ins Zimmer 
Jet und die Thür ſchloß; vor einer Woche erſt ward ich aus dem 
trenhauſe entlaſſen!“ 
un. Sie ſetzte ſich wie zum Schutz an die Seite ihres Gatten, 
12 gem ihren verfärbten jeidenen Hut ab, und begann mit beiden 
de 


darfſt 


„Ich meinte, Sie wür⸗ 


uden ihr weißes Haar zu glätten, wobei Eleanor ſchaudernd der 
etgangenen Tage gedachte. 
V Verlaß uns, Job!“ gebot Lady Relydale plötzlich, und der 
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der Regierung zuwider ihren Spruch zu fällen. Wir verweiſen 
hier z. B. nur auf das Capitel von der Redefreiheit. Und Fürſt 
Bismarck hat nicht einmal, ſondern wiederholt damals und ſogar 
noch nach 1866 über den liberalen Kreisrichter, den Zehn⸗Thaler⸗ 
Mann, wie die Officiöſen höhnten (weil die Gerichte wegen ge— 
wiſſer politiſcher Vergehen in jener aufgeregten Zeit vielfach auf 
dieſe Summe erkannten) ſich luſtig gemacht. Dieſer liberale Kreis⸗ 
richter war ja bei jeder Gelegenheit die Zielſcheibe ſeines Spotles 
und Hohnes Jene gerichtlichen Proceſſe Laſſalle's beweiſen für 
die Anſicht des freiconſervativen Blattes ungefähr eben fo viel, 
wie etwa die polizeiliche Auflöjung, welche gegen eine von Laſſalle 
in Solingen einberufene Verſammlung verfügt wurde. Damals 
lief Laſſalle bekanntlich ſpornſtreichs auf das Telegraphenamt und 
beſchwerte ſich in höchſt vertraulichem Tone dircet bei dem Fürſten 
Bismarck wegen dieſer Auflöjung, welche von dem fortſchrittlichen 
Bürgermeiſter vorgenommen worden ſei. 

So alſo verhält es ſich in Wahrheit mit der „allergrößten 
Lüge“ des Organs der Freiconſervativen. 


Tagesüber ſicht. 


Mit dem Frieden von Berlin wird aus dem Völkerrecht das 
Syſtem der „Garantie der Großmächte“ wohl für immer ver⸗ 
ſchwinden. Dieſes Syſtem, welchem die Einheit und Solidarität 
der Intereſſen nicht zur Seite ſteht, bat ſich durch den letzten 
Krieg im Orient und durch die Stipulationen des Friedens von 
Berlin als unwirkſam und unhaltbar erwieſen. England hat die, 
ſes Syſtem verlaſſen, indem es auf ſeine eigne Hand der Türkei 
ihren nunmehrigen Beſitzſtand garantirte. Bereits wird auch ein 
ähnlicher Vertrag zwiſchen Oeſterreich und der Türkei angekündigt. 
Wie das „Neue Wiener Tageblatt“ meldet, circulirt in Wien das 
Gerücht, Graf Andraſſy und Karatheodorh Paſcha feien über eine 
Convention in Unterhandlungen getreten, nach welcher Oeſterreich 
den europäiſchen Beſitzſtand des türkiſchen Reiches garantirt, wo⸗ 
für die Pforte der Beſetzung Bosniens zuſtimmen würde. Dem 
Frieden Europas wird durch ſolche Abmachungen beſſer gedient, 
als durch die chimäriſche Garantie der Großmächte, welche von 
keiner Nation als abſolut bindend angeſehen wird, und die weiter 
nichts iſt, als eine ebenſo anſpruchsvolle als kraftloſe Phraſe. 


Wie verlautet, iſt es ſehr unwarſcheinlich, daß die Mitglieder 
des Congreſſes vo: ihrer Abrriſe vom Kaiſer empfangen werden. 
Die Aerzte fürchten die damit verbundene Aufregung. 


Die Abmachung wegen Cyperns bildet ſelbſtverſtändlich den 
Brennpunkt der Intereſſen in allen diplomatiſchen Kreiſen. Es 
iſt zweifellos, daß man auf öſterreichiſcher und ruſſiſcher wie auch 
auf deutſcher Seite erwartet hatte, daß England ſich irgend einen 
Beſitz ſichern würde, obſchon über das Objekt bis zum Augenblick 
der Bekanntmachung des Vorganges nicht das Mindeſte bekannt 
war. Wenn in Congreßkreiſen auch über den Erwerb ſelbſt nichts 
geſagt wird, fo hat die Art der Operation unſtreitig befremdend 
gewirkt. Mit Recht ſtellt man dem Umſtande, daß eine gemein⸗ 
ſame europäiſche Dispofition über alles ftattfindet, was die Türken 
angeht, das fait accompli der cypriihen Abmachung doch als et» 
was Ungewöhnliches gegenüber. Man glaubt auch, daß es minde 
ſtens gewagt von Lord Blaconsfield geweſen iſt, die ganze Kraft 
Englands durch die jetzige Abmachung von vornherein zu binden, 
zumal man ſonſt in England nicht liebt, ſich auf viele Jahre hin- 
aus zu engagiren, wie es für den Beſitz der Türkei jetzt geſchehen 
iſt! Die Vertreter Frankreichs und Italiens fühlen ſich, wie be⸗ 
reits angedeutet, durch den Vorgang ſichtlich deprimirt, Die Chr 
pern⸗Affaire bringt eine neue Diſſonanz in das bislang durch den 


alte Diener kam dieſem Gebote nach, um jenſeits der Brücke der 
Rückkehr ſeiner jungen Gebieterin und ihres Verlobten zu warten. 

Lady Relydale beabſichtigte offenbar als Rathgeberin und 
Fürſprecherin ihres Gatten aufzutreten, denn als dieſer im Begriff 
war zu reden, unterbrach ſie ihn und ſagte: „Rege Dich durch 
Entſchuldigungen und Erklärungen über das ſtattgehabte Unglück 
nicht weiter auf, Richard! Mr. Hope, der dem Leben wiederge⸗ 
ſchenkt iſt, wird dem Himmel dankbar für ſeine Erhaltung und 
daher auch verſöhnlich gegen Dich ſein!“ 

„Ja, ich bin dem Himmel danbar für meine Erhaltung,“ ent: 
gegnete Archibald, „und um Ihrer Tochter willen, deren Leben 
Sie ſo lange getrübt haben, laſſe ich die Vergangenheit 
ruhen, Sir Richard. Man wird in Carrisford denken und jagen, 
daß ein zufälliges, unglückliches Ereigniß ſtattgefunden, weng ich, 
als einziger Zeuge der Wahrheit, niemals als Ihr Ankläger auf 
treten werde.“ 

„Man glaubt das bereits“, entgegnete lebhafter als vorher 
der Baronet. „Job hat Allen erzählt, daß eine heftige Exploſton 
ſtaltgefunden, welche uns Beide in den größten Schrecken verſetzt 
hat. Was aber wird Ihr Bruder thun und ſagen?“ 

„Er wird meine und Ihrer Tochter Wünſche in dieſer Be⸗ 
ziehung ehren!“ 

„Er iſt bis jetzt jeden Tag hier geweſen, nur um mir zu ſa⸗ 
gen, wie ſehr er ſich freut, mich doch noch hängen zu ſehen. Er 
iſt der gefühlloſeſte Menſch, den ich in meinem Leben geſehen, und 
will ſich nicht einreden laſſen, daß das ganze Ereigniß doch nur 
ein Zufall geweſen!“ a ar 

„Schweigen wir davon, Sir Richard, vernehmen Sie viel 


Congreß Erreichte. Es wird einer Ausgleichung in dieſem Falle 
nicht bedürfen, aber ob gerade dieſer Punkt nicht das allgemeine 
Streben nach Garantien eines befeſtigten allgemeinen Friedens be⸗ 
einträchtigen und manche ſchwere Konſequenzen nach ſich ziehen 
wird, das iſt die Frage, welche ſchwerlich jetzt beantwortet wird. 
So die Stimmung in Congreßkreiſen über den Vorgang. 


Die Pariſer Preſſe beſpricht in lebhafteſter Weiſe den engliſch⸗ 
türkiſchen Vertrag und die Erwerbung Cyperns, wobei hervorge- 
hoben wird, daß dieſer „Theaterkoup“, trotz anſcheinenden Erfolges 
doch ſchwere Gefahren für England in ſich ſchließe, da der Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen Rußland und England nun in unmittelbare 
Nähe gerückt ſei. Beſonders verſtimmt die allgemeine Annahme, 
daß der Vertrag im Geheimen den drei Kaiſermächten bekannt 
geweſen und nur Frankreich allein unbekannt geblieben ſei. Die 
Republikaner greifen die Politik Disraeli's leidenſchaftlich an, er⸗ 
klären, daß der Vertrag die ganzen Grundbedingungen des Con⸗ 
greſſes umſtürze und erinnern daran, daß der Miniſter Wadding⸗ 
ton die ſyriſche und ägyptiſche Frage von den Congreßverhandlun⸗ 
gen direct ausgenommen habe. England ſolle bedenken, daß noch 
andere Staaten Intereſſen im Mittelmeere zu vertheidigen hätten 
und die „Nepublique frangçaiſe“ verlangt daher, daß die franzöfie 
ſchen Bevollmächtigten den Vertrag, wenn er dem Congreſſe vor⸗ 
gelegt werde, zurückweiſen ſollten. Andere republikaniſche und 
Regierungsblätter ſprechen ſich in derſelben Weiſe aus und meinen, 
Frankreich ſei nicht gewillt, fi auf dem Congreß düpiren zu laſ⸗ 
ſen. Ueber die Berathungen, welche der Miniſterrath über dieſe 
Angelegenheit gepflogen, verlautet nichts Sicheres. 


Der Zuſammentrit der Tabaksenquetekommiſſion dürfte ſich (der 
„Weſ.⸗Ztg.“ zufolge) wegen rückſtändiger Ernennungen noch verzögern 


Der zum Tode verurtheilte Meuchelmörder Hodel hat auch 
nach ſeiner Verurtheilung ſeinen Cynismus bewahrt. Aus dem 
Saale wurde Hödel direct nach dem grünen Arreſtantenwagen, der 
ſeiner auf dem Hofe des Kammergerichtsgebäudes harrte, gebracht. 
Er war nicht im mindeſten aufgeregt, ſeinen runden weichen Filz⸗ 
hut hatte er auf das rechte Ohr gedrückt und leichtfüßig genug 
ſtieg er in den grünen Wagen. Derſelbe hatte keine beſondere 
Bedeckung — der Kutſcher des Polizeiwageus hatte nur Ordre be⸗ 
kommen, jo ſchnell als moglich zu fahren. Hinter der Thür des 
Wagens hielt ſtehend ein Schuzmann Wacht und zwei Schutzleute 
ſaßen neben Hodel. Zehn Minuten nach vier Uhr war der Was 
gen in den Hof der Stadivoigtei auf dem Molkenmarkt eingefahren. 
Im Gefängniß angekommen, meinte Hoͤdel zu den Schutzleuten 
und Gefängnißaufſehern, die ihn heraufgeleiteten, ganz gemüthlich: 
„Von jo ne Verſammlung kriegt man aber eenen Dorſcht!“ Einer 
der Aufſeher fragte ihn darauf: „Ja, ſind Sie denn gar nicht 
aufgeregt von der Verhandlung und gar nicht erſchüttert von dem 
Urtheil?“ worauf Hödel erwiderte: „Ja, hab' ich's denn wohl 
anders erwartet?“ In dem Augenblick, in dem Hödel in die Zelle 
geführt wurde, meinte er zum Gefängnißſchließer mit lächelnder 
Miene: „Na, nu bin ich neugierig, wie lange das wohl noch 
gehen wird?“ N 


Die „B Fr. Pr.“ meldet: „Unſer Genoſſe Moſt, der am 
Dienftag feine ſechswöchentliche Haft in Chemnitz beendete, iſt 
an demſelben Tage unter Bedeckung eines Poliziſten nach hier 
trausportirt worden. Ob dies geſchehen ift auf Requifition der hie⸗ 
ſigen Behörden oder ob andere Gründe für dieſes Verfahren vor« 
liegen, iſt uns noch nicht bekannt. Der Antrag Moſts, ihn die 
fünf Monate Gefängniß, zu welchen er in zwei Fällen von den 
biefigen Gerichten verurtheilt iſt, in Chemnitz abſitzen zu laſſen, 


mehr, unter welchen Bedingungen ich unſer Uebereinkommen gelten 
laſſen will.“ 

„Laſſen Sie hören“, antwortete Lady Relydale, ſchnell an 
ihres Gatten Stelle. 5 
A Archibald Hope ſah der Sprecherin ernſt und forſchend ins 

ntlig. 

Se und Sir Richard“, ſagte er dann, „ſollen ſich verpflich. 
ten, ſobald Ihr Gemahl die Reiſe unternehmen kann, auf zwei 
Jahre wenigſtens nicht nach England zurückzukehren. —“ 

„Wir haben ſchon davon geſprochen“, entgegnete Lady Rely 
dale haſtig, „denn ich 3 = ‚in dieſem Lande bleiben, wo 
i { lücklichen Tag erlebt! 
ich N Aa ae Wünſche überein, allein laſſen Sie 
mich weiter reden! — Während Ihrer Abweſenheit wird Mr. 
Prayſe Aver Court und Carrisford verwalten, und Miß Relydale 
daſelbſt, ſo lange und ſo oft es ihr beliebt, wohnen. Ich trete 
ſchon bald in die Rechte ihres geſetzlichen Beſchügers, und werde 
dann Alle, die ſich in feindlicher Abſicht zu nahen wagen, mit 
unnachſichtlicher Strenge behandeln.“ 

„Gott ſegne Sie, Hope, für dieſe Worte“, ſprach Sir Ri⸗ 
chard, welcher mit geſenktem Haupte der Rede des jungen Mannes 
gelauſcht hatte, „Sie werden meiner einzigen Tochter gewiß ein 
zärtlicher, liebevoller Gatte fein — allein wir — woher. follen 
wir die Mittel zu unſerem Aufenthalt in Deutſchland nehmen?“ 

„Daran iſt ſchon gedacht, die werden wir Ihnen liefern. 
Elley will Ihnen jährlich eine beſtimmte Summe ausſetzen, die 
hinreicht, um anſtändig davon leben zu können, und auch das 
Gut hier bringt bei Verkleinerung des Haushaltes auf Aver Court 
einen reichlichen Ertrag. Gehen Sie auf unſeren Vorſchlag ein?“ 


hat auf alle Fälle keine Gnade vor den Augen der zuftändigen 
Behörden gefunden. — Das Moſt, der ſich noch nie einer Strafe 
entzogen hat und gegen den keiner von den beiden Prozeſſen ber 
reits endgültig entſchieden, per polizeilichen Transport nach hier 
geliefert worden iſt, iſt wohl ein neuer Beitrag zu den ſocialde⸗ 
mokratiſchen „Ausſchreitungen“, gegen welche nach unſerer geſamm⸗ 
ten Preſſe mit aller Strenge eingeſchritten werden muß. Gegen 
Moſt ſoll auch Unterſuchung wegen einer vor ungefähr vier Mo⸗ 
naten in Barmen gehaltenen Rede eingeleitet ſein. — Die Frau 
des M. begab fich geſtern ſofort nach Plötzenſee, um ſich dort zu 
erkundigen, ob ihr Mann eingeliefert ſei, erhielt aber darauf die 
Antwort: Das iſt Dienſtgeheimniß. — Wir wiſſen alſo augenblick⸗ 
lich nicht, wo ſich Moſt befindet, hoffentlich aber wird dieſe Geheim⸗ 
nißfrämerei nicht allzu lange dauern.“ 


Die Mitglieder des Berliner ſocialdemokratiſchen Reichstags⸗ 
wahlcomités und der verantwortliche Redakteur der „Berl. Fr. 
Pr.“ wurden geſtern gerichtlich über das letzte der verbreiteten ſo⸗ 
cialdemokratiſchen Wahlflugblätter vernommen. Es wurde ihnen 
eröffnet, daß gegen fie wegen Verbreitung dieſes Flugblattes An« 
klage wegen Beleidigung des Bundesraths und wegen Verſtoßes 
gegen § 131 erhoben worden ſei. 


Aus London wird als glaubwürdig mitgetheilt, Lord Beacond- 
field ſei von der berliner Polizei vor Meuchelmordern gewarnt wor» 
den, habe ſich jedoch nach achttägigem Aufenthalt in Berlin um dieſe 
Warnung nicht weiter bekümmert. Bekanntlich hat ſich der Lord 
meiſt zu Fuß von ſeinem Hotel nach dem Bismarck'ſchen Palais begeben. 


Die „Deutſche Volkswacht“, das Organ des Herrn Hofpredi⸗ 
gers Stöcker, macht äußerſt muntere Sprünglein. Hier nur einige 
Proben des Stiles, deſſen fie ſich bedient: „Wenn wir zurückblicken 
in jene Zeit der Träume, welche alle Deutſchen erfüllten, in jene 
Zeit idealer Begeiſterung, in welcher die Herzen der deutſchen Ju⸗ 
gend erbebten, wenn die Töne des „Deutſchland, Deutſchland über 
Alles“ über den Rhein klangen, und jene Zeit auch wieder der 
bitteren Wehmuth über die Zerriſſenheit und Ohnmacht des deut- 
ſchen Reiches, welches der alte Arndt ſo beredte in ſeinem Liede 
„Was iſt des Deutſchen Vaterland“ Worte verliehen hatte. Wie 
der Deutſche mit Scham ſeine Nationalität verhüllte, wenn er die 
deutſche Erde hinter ſich ließ, und ſich jo ſchnell als moglich das 
Air des Ausländers anzueignen ſucht, um nicht als Deutſcher er⸗ 
kannt und beſchimpft zu werden.“ Wir bemerken ausdrücklich, daß 
wir die claſſiſch gebauten Sätze auch in Betreff der Interpunction 
genau wiedergegeben haben. An einer anderen Stelle heißt es: 
„Die Regierung habe in ihrem Wirthſchaftsprogramm ein Bild 
geformt, das für Niemand ein Wegweiſer ſei, wohin er gerathen 
könnte, wenn er dem Bilde folgen würde. — Im Uebrigen find 
die Originalleiſtungen der „Deutſchen Volkswacht“ ein Sammel ⸗ 
ſurium der ausgeſuchteſten Schimpfwörter, die zu der chriſtlichen 
Deviſe des Blattes „Liebe deinen Nächſten als dich ſelbſt“ in einem 
eigenthümlichen Widerſpruche ſtehen. „Jüdiſche Preßgeſellen“, 
„Phraſenhelden“, „Bierphiliſter“, „parlamentariich » rhetorifche 
Baſazzos“, das find nur die gelindeften Ausdrücke. Die Fort⸗ 
ſchrittsparthei wird als „der Angiasſtall des politiſchen Mucker⸗ 
thums“ bezeichnet, „die dahin geworfen werden muß, wohin fie 
gehört, in die Aasgrube der politiſchen Verdorbenheit.“ Die An⸗ 
hänger der liberalen proteſtantiſchen Richtung werden mit dem 
äſthetiſchen Namen eines „Eunuchenthums“ bezeichnet, das „ſeine 
Impotenz in allen Fragen des öffentlichen Lebens der Welt kund 
thun möge. Das chriſtliche Arbeiter⸗Organ ſcheint auf ſehr ſtarke 
Geruchs- und Geſchmacksverven feiner Leſer zu rechnen. 


Die Delegirtenverſammlung der bairiſchen Altkatholiken hat 
einſtimmig beſchloſſen, durch den Ausſchuß des bairiſchen Landes⸗ 
vereins zur Unterſtützung der katholiſchen Reformbewegung der 
Staatsregierung folgende Erklärung zu überweiſen: Angeſichts 
der Beſchlüſſe, welche die 5. Synode der Altkatholiken Deuiſch⸗ 
lands in der Pfingſtwoche d J. gefaßt hat, findet ſich der Aus⸗ 
ſchuß veranlaßt, ſeine bereits bei zwei früheren Gelegenheiten (näm⸗ 
lich vor der Biſchofswahl im Mai 1873 und bei der Beſchickung 
der erſten Synode im Mai 1874) vorgetragenen, inhaltlich überein⸗ 
ſtimmenden Erklärungen auch jetzt zu wiederholen und zu erklären, 
daß die Beſchlüſſe jener Synode, welche nach der gegenwärtigen 
Lage der Staatsgeſetzgebung einer Durchführung in Baiern nicht 
fähig find, als für die bairiſchen Altkatholiken bindend nicht zu 
betrachten find Die Erklärung befindet ſich bereits in den Hän« 
den der Staatsregierung. 


Die Juwelen der Königin Iſabella werden ſchon ſeit einer 
Woche verſteigert. Die erſten ſechs Verkaufstage lieferten ein Er⸗ 
trägniß von 1595290 Francs, Die Königin ſoll einen höheren 
Erlös erwartet haben. Die Zeiten ſind auch für andere Leute ſchlecht. 
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„Wir gehen darauf ein“, antwortete Lady Relydale, „müſſen 
aber noch einige Zeit in Aver Court bleiben, wo Sir Richard ſich 
ſchneller erholen wird, als in dieſer feuchten, kalten Hütte, was 
die Aerzte gleichfalls meinen. Dieſe halten ihn noch immer für 
ſehr krank. Er iſt ſchwächer, als er ſelbſt und Andere glauben, u. 
die Aerzte haben mir anempfohlen, ihn nicht außer Augen zu laje 
ſen. Als ob ich das thun würde, jetzt, wo ich ihn pflegen und 
bei mir behalten kann, und wir in Frieden und Einigkeit mit ein⸗ 
ander leben!“ 

„Ich für meinen Theil möchte lieber hier bleiben,“ ſagte Sir 
Richard, ih an feine Tochter wendend. „Denn, Elley, ſeit meiner 
ſchweren Krankheit, in der der Tod mir nahe war, iſt meine Liebe 
zu Dir ſtärker denn je erwacht, und wenn Du mir nur vertrauen 
wollteſt, mich wie früher lieben, jo könnten wir doch Alle zufam- 
men in Aver Courr leben, und dort mit Mr. Hope, als Deinem 
Gatten, ein neues, fröhliches Leben beginnen!“ 

Es ſchien Sir Richard Ernſt mit ſeinem Vorſchlag und ſeiner 
Liebe; die Thränen rannen ihm über die eingefallenen Wangen her⸗ 
ab, und ſeine blutunterlaufenen Augen, wie ſeine krankhaft bleichen 
Züge, verriethen einiges von dem Vatergefühl, deſſen er ſich 
rühmte. 3 

„Ihre Tochter wird allerdings ein neues Leben, aber an 
meiner Seite beginnen, Sir Richard,“ entgegnete Archibald Hope 
in ernſtem, faft ſtrengem Tone, „ſie hat mit Ihnen für immer 
abgeſchloſſen!“ f 

„Es iſt auch beſſer ſo,“ ſagte Lady Relydale haſtig; auch Sir 
Richard iſt in meiner Geſellſchaft und Pflege am beſten aufgehoben.“ 

Da ihr keine Erwiederung zu Theil ward fuhr ſie fort: „Be⸗ 
vor wir aber gehen, bleiben uns noch Schulden zu berichtigen. 
Unſere Gläubiger — —“ 


Nn r 


Aus der Provinz. 


+ Schöͤnſee, den 12. Juli. Die Nachricht, daß Herr Rath 
Voigt demnächſt nach Schönſee zu kommen beabſfichtigt, iſt hier 
mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Wenn uns der Herr Rath 
auch von Alters her bekannt iſt, ſo wünſchen wir doch gern beſtä⸗ 
tigt zu hören, daß ſein Standpunet ein entſchieden liberaler iſt. 
Und wir werden, wenn ſich dies beſtätigt, wenn wir ſchon einmal 
gezwungen werden, einen neuen Candidaten zu wählen, keinem lie⸗ 
ber unſere Stimmen geben, als dem Herrn Rath Voigt. Unſer 
bisheriger Reichstagsabgeordneter hat hier durch feine Oppo⸗ 
fition gegen den Beſchluß der Verſammlung in Culmſee und ſein 
ferneres Verhalten den letzten Boden verloren. Die Wähler find 
bis auf eine verſchwindende Minorität in der Umgegend ausſchließ 
lich für den proclamirten Candidaten. Der Führer der Oppofition 
iſt Herr Steinbart Pr. Lanke in unſerer Nachbarſchaft. Er iſt 
uns von jeher als ſtarrer Oppoſitioneller bekannt, aber eine Zer⸗ 
ſplitterung ift durch ihn nicht zu befürchten. Ihn treiben jedenfalls 
nicht Motive, wie die des Herrn Dr. Gerhard. Mag er auch ſei⸗ 
nen Poſten bis auf die letzte Minute vertheidigen, im letzten Au⸗ 
N iſt er doch unſer Mann. Die deutſche Sache verläßt er 
nicht. 

oo Brieſen, den 12. Juli. Der „Graudenzer Geſellige“ 
bringt eine Correſpondenz von hier, welche den Anſchein erregen 
konnte, als habe die auf beute einberufene Wählerverſammlung ir⸗ 
gendwie den Zweck, für Herrn Dr. Gerhard zu agitiren. Dem iſt 
nicht ſo. Die Verſammlung iſt von den Mitgliedern des Wahl⸗ 
comités, den Herren Thümmel, Utecht und v. Goſtomski, einbe⸗ 
rufen, um den Wählern Bericht zu erſtatten über den Beſchluß 
der vereinigten Wahleomités und ihnen die Mittheilung zu ma ; 
chen, daß der Herr Gerichtsrath Voigt am 21. d. Mts. ſich ſeinen 
Wählern vorſtellen wird. Herr Dr. Gerhard, welcher noch immer 
niht aufgiebt, für ſeine Candidatur zu wühlen, dürfte ſich von 
der Ausſichtsloſigkeit derſelben hier in Brieſen gründlich überzeugt 
haben. Er war dieſer Tage, irre ich nicht, am Donnerſtag, hier, 
fand aber keine Verſammlung angemeldet und reiſte heim, um die 
Erfahrung reicher, daß man im Wahlkreiſe anfängt, fein Verhal⸗ 
ten im richtigen Lichte zu erblicken. 

Strasburg, 12. Juli. Bei dem geſtrigen Königsſchießen 
der biefigen Schützengilde errang die Königswürde der Schmiede⸗ 
meiſter Opalski, erſter Ritter wurde der Bäckermeiſter Wapnowski 
und und zweiter Ritter der Kaufmann Wofciechowski, ſämmtlich 
von hier. Nachmittag um 2 Uhr traf mit Exkapoſt eine aus 
11 Perſonen beſtehende Deputation der Thorner Schützengilde un« 
ter Führung des Hrn. Oberbürgermeiſters Wiſſelinck hier ein, der 
zu Ehmen ſofort ein Prämienſchießen veranſtaltet wurde. Das Feſt 
verlief in aller Gemüthlichkeit trotz des den ganzen Vormittag andau⸗ 
ernden, mitunter wolkenbruchartigen Regens. 

Kulm, 12. Juli. Am vergangenen Dienſtag und Mittwoch 
war der Brigadegeneral Gebauer aus Danzig hier anweſend und 
revidirte am erſten Tage die biefigen Kaſernen und ſämmtliche 
Montirungsſtücke der Truppen und am folgenden Tage fand Pa- 
rade der Garniſon ſtatt. 

Den großen und umfaſſenden Umbau des Geſchäftshauſes für 
das hieſige Kreisgericht haben die Herren Maurermeiſter Steiner 
u. Stefanski übernommen, und wird bereits am Montag begonnen 
werden. Hoffentlich wird auch dieſe Gelegenheit unſeren heimiſchen 
Maurergeſellen Gelegenheit zu lohnender und betriebſamer Arbeit 
bieten. 

Neuenburg, den 12. Juli. Vorgeſtern Abend 7 Uhr fand 
im Saale des Schwarzen Adler eine von Mitgliedern der conſer⸗ 
vativen, ſowie liberalen Parthei zuſammenberufene Verſammlung 
ſtatt, um in einer Vorverſammlung über die Wahl eines Reichs⸗ 
tagscandidaten Beſchlüſſe zu faſſen. Es hatten ſich ca. 300 Per⸗ 
ſonen, beiden Partheien angehörige Wähler, eingefunden. Als 
Vorſitzender wurde einer der Führer der liberalen Parthei, welche 
in der Verſammlung die überwiegende Mehrheit bildete, Guts- 
beſiger Behrend⸗Konſchitz gewählt. Zu dieſer Verſammlung 
hatte ſich zugleich der bisherige Reichtztags⸗Abgeordnete, Kam- 
merherr v. Gordon⸗Laskowitz, eingefunden, welcher in einer län⸗ 
geren Rede üder feine Haltung im Reichstage Bericht erftat- 
tete und zugleich ſeine Stellung bei einer eventuellen Wieder⸗ 
wahl zu den in Ausſicht genommenen Geſetzen darlegte. 
Seitens der liberalen Parthei wurde der Rechtsanwalt Lipke aus 
Berlin, gegenwärtig Mitglied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
(vom Jahre 1851 bis 1860 in Schwetz Rechtsanwalt), aufgeſtellt, 
welcher ſich in nächſter Woche als Candidat vorſtellen wird. Bei 
der Verſammlung waren auch mehrere Herren aus der Niede⸗ 
rung erſchienen, welche ſich ausdrücklich privatim dahin erklär⸗ 
ten, daß die Niederung nur einem liberalen Candidaten ihre 
Stimme geben würde. Dahin waren jedoch beide Partheien 
einig, daß alle Stimmen der Deutſchen bei der ſicherlich eintreten⸗ 
den Stichwahl mit den Polen ſich auf die Parthei vereinigen ſoll⸗ 
ten, welche die Majorität hätte, um keinen Polen durchkommen zu 
laſſen. — In den nächſten Tagen wird die liberale Parthei des 
Kreiſes Schwetz einen Wahlaufruf erlaſſen und demſelben im 
„Schwetzer Kreisblatt“ veröffentlichen. 

Graudenz, 12. Juli. Seit Gründung des Norddeutſchen 
Bundes find wir, die Wahl zum konſtituirenden Reichstag mitge⸗ 


„Wir werden fie abfertigen, ſobald Sie Aver Court verlaſſen.“ 

„Auch das noch!“ rief Sir Richard Relydale von neuer Rüh⸗ 
rung gefaßt. „Es überſteigt bei Weitem meine Hoffnungen und 
Erwartungen — allein Sie konnten Ihren künftigen Schwieger⸗ 
vater doch nicht ſo ganz mittellos laſſen, Mr. Hope! 
Uebrigens hatte ich in jener unglücklichen Nacht nicht die Ab⸗ 
ſicht, Ihnen Schaden zuzufügen! — Noch trunken kehrte ich in 
das Zimmer zurück und ſtieß die Leuchter um, wobei ich jedoch 
die Anweſenheit eines Mannes entdeckte, den ich für Mau⸗ 
rice hielt. Nicht wiſſend, was ich von dieſem zu erwarten 
hätte, zog ich meine Piſtole hervor, als Jemand mit einem 
Stuhle nach mir ſchlug, daß der Schuß ohne meinen Willen los⸗ 
ging. Gleich darauf fühlte ich mich vom Boden aufgehoben und 
aus dem Fenſter geſtürzt. Schrecklich! ſchrecklich! mir iſts, als 
müßte ich abermals in die Tiefe hinabſtürzen!“ 

Todtenbleich lehnte ſich der Baronet in ſeinem Seſſel zurück, 
indeß feine Gattin haſtig nach Riechfläſchchen und einem Glaſe 
Waſſer griff. 

„Er kann keine Aufregung ertragen“, rief fie heftig aus, 
„weshalb gehen Sie Beide nicht und überlaſſen ihn mir, die 
allein ihn richtig zu behandeln und zu pflegen weiß! — Sehen 
Sie, er rührt ſich wieder, entfernen Sie ſich er konnte ſterben, 
wenn Sie noch länger bleiben!“ 

„Wäre er mit einer Lüge auf den Lippen geſtorben, ſo hätte 
ich dies ewig beklagt,“ ſagte Archibald leiſe, mit Eleanor das 
Haus verlaſſend, deſſen Thür haſtig hinter ihnen zugeſchlagen und 
verſchloſſen ward. 

„Iſt das Reue, Archibald?“ flüſterte Miß Relydale, ſich ſchnell 
mit ihrem Verlobten entfernend. 

„So weit er deren fähig iſt, ja Geliebte!“ 


| 
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zählt, fünfmal an die Urne getreten, und zwar am 12. geben 


1867 — gewählt v. Hennig, polniſcher Gegencandidat v. We 
ski —, am 20. Juli 1867 — gewählt derſelbe gegen dem] 2 
—, am 3 März 1871 (erſte Wahl zum deutſchen Reichstaß) 
gewählt v. Hennig, pelniſcher Gegencandidat v. Czapski — 1 5. 
10. Januar 1874 — gewählt Bieler, polnifcher Gegencandid# en 
Lystoweki —, am 10. Januar 1877 — gewählt derſelbe gan 
Appol. v. Dzialowski. Am 12. Februar 1867 erhielt v Hen 
9909, v. Lyskowski 8414 Stimmen, zerſplittert waren 13 welt 
men. Am 20. Juli 1867 erhielt v. Hennig 8384, v. Lyele 
5873, Frentzel 372 Stimmen, zerſplittert waren 6 Sim 
1871 erhielt v. Hennig 7716, v. Czapski 6939 Stimmen, * * 
tert waren 32 Stimmen. 1874 erhielt Bieler 8825, v. m. 
kowski 8066, Sperl 69 Stimmen, vereinzelte Stimmen 3. 91 
fielen auf Bieler 8416, auf von Dzialowski 7776, vereinzelt 
Stimmen. Die abſolute Mehrheit für den gewählten deute | 
Gandidaten betrug bei dieſen Wahlen der Zeitfolge nach: Jen 
1066, 328, 343, 309 Stimmen. Dieſe aus den Wahlprotoke 
gezogenen Zahlen zeigen uns eine erhebliche Abnahme der Wu 
betheiligung auf deutſcher Seite überhaupt und insbeſondere pr 
faft ftetige Abnahme der abſoluten Mehrheit für den deufl w 
Candidaten. Es bedarf nur einer etwas ſtärkeren Stimmen 
ſplitterung durch Aufſtellnng eines beſonderen conjervativen 8 
didaten, jo erwächſt uns die Bequemlichkeit einer Stichwahl; ® 
wenn die gleichfalls empfohlene Wahlenthaltung eifrige Beach 
findet, dann kann es wohl gar kommen, daß die Wagſchale f 
dem polniſchen Candidaten zuneigt. N 

Nakel, 12. Juli. Die Zeichen der Reaction mehren ſich 
In dieſen Tagen hat, wie uns von der glaubhafteſten Seite , 
getheilt worden, der hieſige Stations vorſteher der Oſtbabhn uf 
biefigen Eiſenbahnbeamten — wahrſcheinlich doch im höhern a 1 
trage — darüber vernommen, welche Zeitung fie halten ref: I 
ſen, nachdem die Poſtverwaltung daruber Auskunft zu erhellt” 
verweigert hat. Es ſcheint die Zeit nahe zu fein, wo man * 
Beamten die Biebel zum Leſen in die Hand zwingen wird. 4 
mit wird man aber keine Charaktere, ſondern nur Heuchler mad 

Marienburg, 12. Juli. Das Hotel „Zum Hoch meiſt 
iſt bei der gerichtlichen Subhaſtation am 9. d. M. dem Bl 
des bisherrigen Beſitzers, Rechtsanwalt Hütte aus Teklen burg, 
das Meiſtgebot oon 41,100 Mk. zugeſchlagen. 

Poſen, 12. Juli. Bezüglich des Mordes auf der Wilbeln, 
ſtraße war hier allgemein das Gerücht verbreitet, daß die betr 
den Verbrecher von dem Caſſen⸗Boten A. entdeckt worden fell, 
Dieſelben find indeß vielmehr durch einen ehemaligen Zuchthän 
ler zur Anzeige gebracht worden. Intereſſant iſt eine Aeußeru 
die von demfelben einem unſerer erſten Vertreter der Polizei 1% 
genüber gelegentlich dieſer Denunziation gethan wurde. Als 
nämlich darauf hingewiſen wurde, daß die hohe Prämie, die ihn 
zu Theil würde, es ihm doch leicht moglich machte, nunmehr % 
ordentliches Gewerbe zu betreiben, meinte der Denunziant, er glalle 
bei alledem nicht, daß er dies thun würde, die Katze könne de 
Mauſen nun einmal nicht laſſen. Er geſtand auch ganz offeh 
daß er, wenn er nur recht Beſcheid darum gewußt hätte, den 
Raub im M. ſchen Haufe verübt haben würde. „Freilich, erm 
det würde ich die Leute nicht haben“, — ſagte er — pfui, „da 
bekomme ich nicht fertig.“ — Die Meldung von der Ermitteln 
der Verbrecher hat übrigens nicht verfehlt, unſerer Bevölkerung de 
Beruhigung zu geben, die wahrlich bereis dringend von Nöthen 
war. Die Vermuthung, daß die betreffenden Verbrecher Po 
nicht verlaſſen hätten, ſondern unter uns lebten, hatte eine üben, 
aus deprimirte Stimmung nicht blos unter den Zaghaften un“ 
uns hervorgerufen. Gut, daß es neben einem glücklichen Zufall 
mit dem bei derartigen Fällen immer gerechnet werden muß, 2" 
energiſchen Bemühungen unſerer Polizeibehörde gelang, der Bil 
brecher habhaft zu werden. 5 „ 

Glogau, 13. Juli. Behufs der Inſpection des Niederſchll“ 
Fuß⸗Art.⸗Regmts. Nr. 5 und des Niederſchleſ. Feld-⸗Art. Regm 
Nr. 5 find in Gr.⸗Glegau eingetroffen: Der General ⸗Inſpecten 
der Artillerie, General der Cavallerie v. Podbielski mit ſein 
Adjutanten Hauptmann Ulffers aus Berlin, der Inſpecteur der“ 
Feld⸗Art.⸗Inſpection, General von Hausmann mit ſeinem Ad 
tanten Hauptmann Krüger aus Poſen, der Inſpecteur der!“ 
Feld⸗Art. Brigade, General-Major v. Scheliha aus Poſen, „ 
Inſpecteur der 1. Fuß⸗Art.⸗Jnſpection General v. Dresky mit fe 9 
nem Adjutanten Hauptmann v. Cranach aus Berlin und der 
ſpecteur der 1. Fuß⸗Art.⸗Brigade Generalmajor Saſſe mit ſeinen 
Adſutant Prem. Lieut. Berlage aus Berlin Die Inſpicirung 
geftern begonnen und wird heute beendet fein. Die in Gloge 
garniſonirenden zwei Compagnien des Schleſ. Fuß⸗Art.⸗ Regm 
Nr. 6 find geſtern Abend mit dem letzten Zuge der Oberſch 
Eiſenbahn von der Schießübung bei Falkenberg (Oberſchl.) 
Glogau eingetroffen, um Montag zu dem Feſtungs Manöver 
Poſen befördert zu werden. 


Coc ales. 

Tborn, den 13. Juli 

— Die Wähler vom Lande machen wir darauf aufmerkſam, daß 7 
läufig noch jeden Dienſtag und Freitag im Hildebrandtſchen Saale 


Wahlcomité tagt. Jedermann hat, auch wenn er nicht Vertrauensma 
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„und Du haft ihm fo großmüthig das beabſichtigte DE 
brechen vergeben und nur aus Liebe zu einem armen ſchwa 
Mädchen.“ fl 

„Ja, nur aue unausſprechlicher Liebe zu Dir, Theuerſte, 
entgegnete Archibald Hope, feinen Arm in den ihrigen legen, 
„Bin ich aber wohl großmüthiger als Maurice, der doch auch — 

„O, reden wir lieber nicht von ihm,“ rief Eleanor, des 
oft fürchte ich, er wird ſich unſeren Wünſchen nicht fügen.“ 

„Sei außer aller Sorge, Geliebte, und lerne erſt mein 
Bruder Maurice kennen!“ 

Als ſie langſam über die Brücke ſchritten, trat ihnen 3 
Fritton entgegen, welcher, ganz gegen feine Gewohnheit freund!» | 
ſagte: „Es geht ihm beſſer, glaubt Ihr nicht auch, Miß Elleh N 

„Ja, Job, ich glaube er wird diesmal noch mit dem Le 
davon kommen!“ 0 

„Aber er wird nie wieder der Alte werden, vielmehr eig 
ſchon eines Rollſtuhles bedürfen, wie ihm Sir William er ie 
feinem hohen Alter hatte. Als ich ihm dies fagte und auch, li, 
ich ihn unter die Buchen fahren und da bei ihm bleiben wong 
ſchalt und fluchte er, wie es fein Vater gethan, und ich freu, 
mich. einmal wieder einen Relpdale zu hören! — Seit ſie iu 
kommen iſt“, fügte er die Stirn runzelnd hinzu, „iſt aber al 
anders geworden. Sie ſprachen von anderen Gegenden, anft jo 
auf Aver Court zu bleiben, wohin er gehört und wo ſchen a 
viele Relydales gelebt haben und geſtorben ſind. Ich wollte en 
hätte das Wirthshaus nicht gekauft, ich würde dann mit 30 
geben, Miß Elley, ja das würde ich!“ f 

(Schluß folgt.) 


w 
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4 waste und kann ſich dort am Beſten über die Vorgänge im Wahl⸗ 

tale informiren. Später beim Herannahen der Wahl wird dort täg⸗ 

. ein bleibender Ausſchuß tagen. 

a Werden Der Wahlaufenf wird in der morgigen Comiteſitzung feſtgeſtellt 
n. Siehe das Inſerat. 

am 85 Zu dem Aufruf des Herrn Dr. Gerhard bemerkt die Culmer Zeitung 

chluß eines längeren Artikels: 

bt lte mit ſolchen Waffen muß man heut zu Tage kämpfen, um an⸗ 

ich „des Deutſchthums eingedenk“ die Maſſen aufzufordern, daß ſie 
wi nun angeblich loyal meſſen ſollen, wer am 30. Juli der ſtärkere fein 

Unſere Begriffe von Loyalität und Deutſchthum find aber andere. 

Das iſt des Deutſchen Vaterland, 

Wo Eide ſchwört der Druck der Hand, 

Wo Treue hell vom Auge blitzt 

Und Liebe warm im Herzen ſitzt, 

Das ſoll es ſein, 

Das, wackerer Deutſche, nenne dein! 

1 Habt ihr alſo bei jener Vorverſammlung reden und ſtimmen kön⸗ 
ges wie euch um's Herz geweſen, und habt ihr dies nicht gethan, fo ift 
lediglich eure Schuld; von unſerem oben eitirten Altmeiſter Arndt 
euch aber daran erinnern, daß der Deutſche vor allen und in erſter 
e ſein gegebenes Wort hält, daß er die Majorität nicht verläßt, 

h wenn ihm deren Abſtimmung nicht gefällt, und daß er nicht Zwie⸗ 
En zu ſäen ſucht, wo Einigkeit von Vorne herein von der entſchieden⸗ 

g zedeutung iſt. Ertraget als Männer auch das Urtheil eurer Geg⸗ 
ie die auch gleich Anfangs das Verſprechen gegeben, daß wenn Dr. Ger⸗ 

d als Kandidat aufgeſtellt worden wäre, ſie ihm unbedenklich ihre 

immer gegeben hätten. Sie bätten ihr Verſprechen gehalten, darauf 

wören wir, thut nun aber auch im ungekehrten Falle ein Gleiches!“ 
N Wir fügen dieſem Artikel der Culmer Zeitung hinzu, daß wir von 
} Bun Dr. Gerhard eine Depeſche erhielten, des Wortlautes: „Sonn⸗ 
Wendverſammlung wird befriedigen.“ Ob Herr Dr. Gerhard ernſtlich 
> Vebſichtigt, in der heute in Culm ſtattfindenden von ihm einberufenen 
ö durſammlung ſeine Freunde zu bitten, von ſeiner ausſichtsloſen Candi⸗ 
A abzuſehen oder ob es ſich um eine Comödie handelt? Wir möch⸗ 
en gern dem Ehrgefühl des Herrn Dr. Gerhardt das Erſtere zutrauen, 
51 das Einzige, was in feiner Lage eines Mannes würdig iſt, deſſen 

udedruck fernerhin noch einem Eidſchwure gleich gelten ſoll. 
1 Der Circus Blumenfeld wird unſere Stadt nunmehr bald verlaſſen 
5 damit denjenigen, welche nach der Tages Arbeit fich der Erholung 
4 % Zerſtreuung hingeben wollen, einjjbeliebter Sammelpunkt entzogen. 

Die Zeiten ſind ſchlecht, die Theater ſind überall bis an die Dachſpar⸗ 

An verkracht und doch übte dieſer Circus Abend für Abend die gleiche 
Anziehungskraft auf die Bewohner unſerer Stadt aus. Iſt daran der 
gende Rubelcours oder die guten Leiſtungen der Truppe Schuld? 

och wohl die letzteren. Da iſt der erſte Reiter der Geſellſchaft, mit 
dem wir uns ſchon mehrfach beſchäftigten, Herr Jansly, ein perfecter 
N entleman im Sattel, ein geſchmeidiger Voltigeur und in der Par 
borce ein ſchneidiger und findiger Reiter von Paſſion. Da iſt Herr 
Mar, der gewandte Trabſchulreiter, Herr Wolff der ſehnige kautſchukar⸗ 
e Atleth, da find die Clowns vom größten bis zum kleinſten und al⸗ 
lerkleinſten, welche den ſchwierigſten Salto mortale mit einer Munterkeit 
dusführen, als wäre es Ball- oder Reifenſpiel. Den Schulreitern ſtehen 
. * gelehrigen Schulpferde nicht nach. Der kleine Schimmel Emir ſpringt 
Lurch Feuer und Schwefel mit einer Keckheit und Furchtloſigkeit, als 
an re er in dieſem Element geboren. Von gleicher Gewandheit und Verve 
0 ft die arabiſche Stute Flora, welche im kurzen Hochſprunge über 5 füßige 
Hürden gleich gewandt ift, als im flachen Weitfprunge über ſiebenfüßige 
Brücken. Da find ferner die Schulpferde däniſchen u. trakehner Blutes, welche 
mit grazibſer Lebhaftigkeit die ſchwierigſtencangarten geben, apportiren u. ſ. w. 
und da ſind ſchließlich die Matadore unter ihren vierfüßigen Collegen, die 
Berberſchimmel Orloff und Prinz, welche, von Herrn Jansly ohne Sattel 
und Zaum in der hohen Schule geritten, mit ſeltener Grazie die ſchwie⸗ 
rigſten Gangarten nehmen und changiren. Wir können den Beſuch der 
letzten Vorſtellungen dieſes Circus angelegentlichſt empfehlen. 

0 — Für die Wilhelmsſpende hat auch der hieſige Magiſtrat in ſeiner 
heutigen Sitzung beſchloſſen, an den bereits mehrfach genannten Tagen 
dom 20 — 22 Juli Sammelſtellen in der Stadt zu errichten und für 
möglichſte Verbreitung des von Berlin ausgehenden Nationalaufrufes 
Drge zu tragen. 
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Bekanntmachung. 


tädteordnung vom 30. Mai 1853 


Vothwendige Subhaſtation. 

Der Antheil der Kaufmann C. Pie⸗ 
trykowskiſchen Eheleute hier an dem 
Die nach Vorſchrift des $ 19 der, Grundſtücke Mocker Nro. 272, Wohn⸗ 
baus von 45 Mark Nugungsmertb, 


— Jur Completirung der Feuerwehr fehlen noch einige Mannſchaften. 
Ordentliche Männer, welche zur Annahme dieſes Amtes bereit wären, 
wollen ſich beim Herrn Polizeicommiſſar melden. 

— Ein falſcher Chaler iſt geſtern von einem hieſigen Kaufmann ange⸗ 
halten worden. 

— Bon der ſtändigen Deputation des Congreſſes deutſcher Volkswirthe iſt ſo⸗ 
eben eine Einladung zum XVIII. volkswirthſchaftlichen Congreß ergan⸗ 
gen. Darnach wird derſelbe vom 2.—5. September in Poſen ſtattfinden. 
Auf der Tagesordnung des Congreſſes ſtehen Berathungen über folgende 
Gegenſtände: Differenzial⸗Zölle und Recht der meiſtbegünſtigten Nation. 
Referenten: Bromemel (Stettin), Freiherr v. Kübeck (Wien), Dr. Hertzka 
(Wien); Die zweckmäßigſte Art der Vornahme von Enqueten in volks⸗ 
wirthſchaftlichen Fragen. Referenten: Dr. Alexander Meyer (Breslau), 
Dr. Braun (Berlin); die Eiſenbahntariffrage. Referenten: Dr. Eras 
(Breslau), Dr. Sax (Wien); Tabaksſteuer und Tabaksmonopol. Refe⸗ 
renten: Dr. Barth (Bremen), Philippſon (Berlin), Zwicker (Magdeburg). 

— Das Lemberger Memorandum mit 30,000 Unterfchriften, ſowie ein 
Proteſt gegen die Todtſchweigung der polniſchen Frage iſt, wie den pol⸗ 
niſchen Zeitungen gemeldet wird, von Dr. Wladislaus v. Niegolowski und 
dem Redacteur Johann Dobrzanski von der „Gazeta narodowa“ in 
Lemberg vorgeſtern dem Congreſſe überreicht worden. 

— bei der geſtern angefangenen Ziehung der 4. Klaffe 158. Preuß. Klaf- 
fenlotterie fielen: 

1 Gewinn zu 15000 Mk. auf Nro. 6908. 1 Gewinn zu 15000 
Mk. auf Nro. 20595. 3 Gewinne zu 6000 Mk. auf Nro 25781 39180 
57853. N 

48 Gewinne zu 3000 Mk. auf Nro. 1173 3906 4201 10119 11041 
11077 11439 11749 12858 13559 14479 18646 23576 26774 30580 30774 
32144 33063 34073 40803 41600 45206 46183 47038 48128 48802 52449 
53358 54084 55638 57726 60474 62558 62813 64858 68661 69499 70062 
70837 70940 72787 74281 75639 76303 82425 86263 93370 94181. 

61 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nro. 2465 2704 2924 3549 4135 5949 
10746 13859 14830 15024 17529 25125 25230 25313 27542 29086 31869 
32491 32498 33541 35543 36733 38967 39167 40109 41165 43138 44188 
48463 48597 50615 50973 51849 52920 55526 56376 57658 57907 59468 
59806 60474 65492 65962 69904 74687 75582 76477 76767 77558 79681 
80630 80835 82592 85473 85808 88188 88432 88840 90434 91549 93941. 

66 Gewinne zu 600 Mark auf Nr. 1466 2233 2733 5456 8129 8606 
13169 14069 15030 15860 16040 18171 18713 18856 20823 22820 24008 
24641 25878 27199 27875 31921 34266 37876 40611 48977 42014 42165 
42452 43486 43605 47118 47721 48680 49550 50318 51246 52639 53807 
54275 54487 54966 59742 60103 61891 64507 71636 71666 74621 76218 
78233 78465 79054 80213 81693 82728 82930 85387 87860 88798 89176 
89768 90974 91084 92067 94391. 

— Gefunden: ein Ohrgehänge. Außerdem als herrenlos eingeliefert 
eine Henne. Abzuholen beim Herrn Polizeicommiſſar. 

— verhaftet: geſtern 4 Perſonen wegen Umhertreibens. 


Jonds- und Produkten Vörſe. 


Danzig, den 12. Juli. Wetter: veränderlich, ab und zu 


Regen. Wind: W. 

Roggen loco hat auch am heutigen Markte beſonders für die hellen 
Gattungen von poln. und inl. Waare bei feſter Stimmung nur zu vollen 
Preiſen gute Kaufluſt gefunden und iſt bez. für abfallende Qualität bunt 
beſetzt 118 pfd. 167) Ag, rothbunt, 124 pfd. 180, hellf. 122 pfd. 188 

Thorn, den 13. Juli. — Liſſack und Wolff. — 


etter: regneriſch. 
Wetten r bell 127 pfd. 186 A 
ruſſiſcher 170—175 A. 
118-120 Ar 


Roggen flau, inländiſcher 
Polnifeger 113—117 AK 
ruſſiſcher 102—105 A 

afer feſter. 
ruſſiſch hell 105-112 Apr 
inländ. 120 - 130 Ag 

Gerſte ſehr flau. 

inländ. 110-115 A 
ruſſiſche 95— 105 Ar. 
Erbſen unverändert 115—127 A4 


Ziegelei Harten. Für 


Heute Sbantag, den 14. Juli 1878. 
Erſtes brillantes großes 


Ax, hellb, mit Wicken beſetzt 125/126 pfd. 190 Age, hellb. 124, 126 pfd 
194 Ax, weiß 126, 128, 209, 210 Ar pro To. Ruſſ. Weizen in den ro⸗ 
then Sorten fand zwar im Allgemeinen gleiche Beachtung, doch iſt Meh⸗ 
reres dvvon zu feſten Preiſen gehandelt worden. Bez. iſt für Ghirka 
124 pfd. 166 Apr, beſſ. 126, 129 pfd. 175, 180 Ag, roth krank beſetzt 
124 pfd. 170 Ax, roth ſehr ſtark mit Roggen beſetzt 125 pfd. 170 Ax, 
rrotb Winter: 123, 125 pfd. 175, 180 Ar, roth milde 125, 127 pfd. 180 
182 Ax, beſſerer 124 pfd. 185 K, roth beſetzt mit Roggen 128 pfd. 
180 Ax, bnnt 120, 125 pfd. 190 A, glaſig 121, 125 pfd. 190 Ar pro 
Tonne. 

Roggen loco für gute, auch für die Confumtion brauchbaare Waare 
feſt, abfallende ſchwerer zu verk. Bez. wurde für unterp. 122/3 pfd. 
122½ Ax, 123/4 123, 124 Ar, abfallenden 120 pfd. 115½ Ax, ruſſ. 
115 pfd. 107 Ar, 120 pfd. 115 A pro To. — Gerſte loco feſt, doch 
find bez. Preiſe nicht bekannt geworden. — Erbſen loco Mittel 125 A 
pro To bez. — Winterrübſen in feinſter trockener Qualität zu unver⸗ 
änderten Preiſen gekauft, abfallende und nicht ganz trockene Waare mat⸗ 
ter und im Verhältniß nur billiger verk. Bez. wurde nach Qualität 282 
284, 285, 286, feinſte Qualität 287, 288 A pro To. — Spiritus Ioco 
nahe Lieferung 52 Ax bezahlt. 


Telegraphische Schlusscourse. 


Berlin den 13. Juli. 1878 13.17.78 
KT A 8 ruhig. 
Russ. Banknoten 15 3 2 217—80ʃ216 —50 
Warschau 8 Tage. 2 5 TR 215—75 
Poin. Pfandhr. 5% . . 67-40 66—90 
poln. Liquidstionsbriefe. SER 58—90] 58—60 

Westoreuss. Pfandbriefe 95—20| 95 

Westpreue. do. 4½% . ’ 101—70|101—- 40 

Pogener do. neue 4% , R 95 95 

Öesir. Banknoten 174-80|1174—60 

Dissonto Command. Anth . . 137 136—10 
Weizen, gelber: 

Jolie, ee „„ 

September-Oktober - » » 2. 2.......199—50[200-50 
logge: 

r 3 130 

Juli-Augnst 337 N au eV) 130 —50 

September-Oktober ER 132 134 

October-November . 133 135 
Rüböl. 

Juni, 0.2 u re er 

Septr.-Octbr. Fu a ER TEE 
Spiritus: 

1 % 3 53400 5440 

Juli-Augus . . . . een... 52—10| 52—80 

August-September . . . 2... 52—30 52— 90 
Wechseldis konto 4% 
ompr 2. a ER 5% 


Thorn, den 13. Juli. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Therm. 
R. 


Beobach⸗ 
tungszeit. 


Wind⸗ 
R. St. 


Bewöl⸗ 
kung. 


Barom. 


Par. Lin. 


12. J0 U. M. 332.38 10.9 [ WNW. 1| ht. R 
13. 6 U. M.] 332.96 11.6 [W 2 tr. Regen. 
2 U. | 333.00 | 12.7 [W 2] tr. Regen. 


Waſſerſtand der Weichſel am 13. 1 Fuß 4 Zoll. 


Telegraphiſche Depeſche 
der Thorner Zeitung 13. 7. 78. M. 

Berlin, 13. Juli. Da vorausſichtlich im Befinden Sr. Majeſtät des 
Kaiſers weſentliche Veränderungen in nächſter Zeit nicht zu erwarten ſind, 
ſo werden tägliche Bulletins nicht mehr ausgegeben werden. 

Lauer. Langenbeck. Wilms. 


Möbeltischler, Billard - 
bauer, 


— —ÜÜ—ͤ— —ů—ßs—r.eůůͤñ̃ ĩ˙ͤ——u— [Lq̃!— —-.ͥ A i538 DD —ä— 


Maschinen- und Mühlen-Bauanstalten 
Mein reich ſortirtes Lager aller Sorten 


aufgeſtellte Liſte der ſtimmfähigen Bür⸗ 
ger der biefigen Stadt wird vom 
15. bis 30. Juli d. J., 
N unserer Kalkulatur während der 
ienſiſtunden zur Einſicht ausliegen. 
Etwaige Einwendungen gegen dle 
Richtigkeit der Liſte kann jedes Mitglied 
der Stadtgemeinde bis zum 30. d. M. 
bei uns anbringen. Später eingehende 
teklamationen können nicht mehr be⸗ 
rückſichtigt werden. 
Thorn, den 12. Juli 1878. 


Der Wagiſtrat. 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreisgericht zu 
Thorn. 

1. Abtheilung. 
den 12. Juli 1878 Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Uhrmachers 
Louis Hirſch zu Thorn iſt der kauf 
männiſche Konkurs eröffnet und der 
ag der Zahlungseinſtellung auf 

den 20. Juni d. J. 
feſtgeſetzt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe ift der Kaufmann Guſtav Feb⸗ 
auer hier beſtellt. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen 
Sachen in Beſitz oder Gewahrſam ha- 
ben, oder welche ihm etwas verſchulden, 
wird aufgegeben, nichts an denſelben 
zu verabfolgen oder zu zahlen; viel⸗ 
mehr von dem Beſitze der Gegenſtände 
bie zum 15. Anguſt d. J. einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, 
mit Vorbebalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. 

fandinhaber oder andere, mit denſel⸗ 
ben gleichberechtigte Gläubiger des Ge⸗ 
mweinſchuldners, haben von den in ihrem 
Veſitze befindlichen Pfandſtücken uns 

5 8 u m 


1 


Hofraum, Stall und 4 ha. 36 a. 85 
qm. Weide, Acker Wieſe und Holzung 
von 12,15 Mark Reinertrag, ſowie 
1 A. 30 Om. Acker, Holzung und Weide, 
welche mit keinem Reinertrage veran⸗ 
lagt ſind, ſoll am 
9. September d. J, 
Vormittags 10 Uhr, 

an hieſiger Gerichtsſtelle, im Sitzungs⸗ 
ſaale im Wege der Zwangs. Vollſtrek⸗ 
kung verſteigert und das Urtheil über 
die Ertheilung des Zuſchlags ebenda 

am 11. September d. J. 

Mittags 12 uhr, 
derkündet werden. 

Abschrift des Grundbuchblatts, die 
Auszüge aus den Steuerrollen und 
etwaige andere Nachweiſungen können 
im 3. Bureau eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund- 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Pracluſion ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungs⸗Termine an⸗ 
zumelden. 

Thorn, den 22. Juni 1878. 5 

Königliches Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtatious-⸗Richter. 


Behufs endgiltiger Beftitellung des 
Wahlaufrufes werden die Mitglieder 
des Wahl. Comitées zu einer Sitzung 


Sonntag, den 14. er. 


Vormittags 11 Uhr 
zu Herrn Hildebrandt eingeladen. 


Der Ausſchuß. 


Kunft- Feuerwerk 


angefertigt und abgebrannt von dem 
Pyrotechniker Herrn 1 Künzel aus 
Bromberg, verbunden mit 


Großem 


Militair-Concert 


ausgeführt von der Militär-Kapelle des 
61. Inf.⸗Ramts. unter perſöalicher Lei⸗ 
tung ihres Kapellmeiſters Herrn 
Th. Rothbarth. 
Kaſſenöffnung 5 Uhr. Anfang 6 Uhr, 
des Feuerwerks 9½ Uhr. 
Entree à Perſon 50 Pf. Kinder 10 Pf. 
Programme an der Kalle. 
E. Genzel. 


Ich habe mich bier niedergelaſſen 
und wohne im Haufe des Herrn Com- 
miſſionair Schröter, Altſtadt 164. 

Thorn, den 12. Juli 1878. 

Dr. Sinai, 
praet. Arzt. 
Sprechſtunden: Vorm. 8— 10 Uhr und 

Nachm. 3—5 Uhr. 25 

Nachdem ich bereits einige Jahre 
praktieirt habe, zeige ich hiermit meine 
unterm beugen erfolgte Niederlaſſung als 


praktiſcher Arzt 


hierſelbſt an. 
Wohnung Eliſabethſtr. 9/10 1 Etage. 
Thorn, den 12. Juli 1878. 


Dr. Meyer 
Prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 
79 Beträge der Rechnungen, 
7 welche ich den 1. Juni ver: 
ſchickte, bitte bald 5 775 zu wollen 
Am 1. Auguſt cr. nicht gezahlte, würde 


In- und ausländischer Hölzer und Fourniere, 


sowie Gesimse, Lasenen, Consolen etc. 
in allen Holzarten halte ich beſtens empfohlen 


Pockholz (lignum sanctum) halte in allen Dimen- 


ſionen jederzeit auf Lager. 


Simon Bernhard Levi 


Danzig, Vorstädtischer Graben Nro. 33 a. 


und Breslau, Reuschestrasse 51. 


SERIE Er F * Sienere Heilung. Mehr als 
Ur l 1000 Zeuaniffe von Perſonen, 
( welche durch die Methode des 

— — ͤ 6 


beſindet ſich das 


Pariſer Lach-Cabinet 


mit ſeinen vielen Neuigkeiten vor dem 


Wer ſeinen Humor ſpazieren führen kaufen. 


will, der 


Dr. Aubree, in Ferte- 
Vidame (Eure-et-Loire) geheilt wurben. Zur 
Unterrichtung hiervon beziehe man bie bezügliche 
Brochüre. Dieſelbe wird gratis verſandt vom 
einzigen Depofitär für Deutſchland und bie 
Schweiz A. Thomass, Apoth. in Bern (Schweiz). 


4 Fach Fentter, beſchlagen, mit Glas, 
weißen Thor. Baderſtraße Nr. 56 billig zu ver⸗ 


ſäume 9:3 Kuaben 


nicht, 


es ſehen zu 


wollen; die geſundeſte Bewegung iſt und welche die Klempnerei erlernen wollen, 


bleibt das Lachen. 


breiten Hadepolam 


per Meter 50 Pf., empfing und em⸗ 


pfiehlt 


können ſich melden bei 
August Glogau, Klempnermeiſter. 
FTeuſt. Markt 143 iſt die Bel⸗Etage, 
bet. aus 4 Zimmern nebſt Zubeh. 
zu vermiethen. Pankow. 
2 253 verm. z. I. Octbr. 
Bäckerstr. 1 Wohnung Lehrer 


O. Wunsch. 


Achtungsvoll 
F. Gutsche. 


Adolph Weiss, 


Culmerſtraße. 


Meinen geehrten Kunden zur gefälli⸗ 
gen Beachtung, daß ich wieder mit dem 
Neueſten und Modernſten in 
allen Pußartikeln, bei billigſten Preiſen, 
verſehen bin. 


i 8 Wohnung ſogleich oder 
vom 1. October zu vermiethen 
Schuhmacherſtr. 352. 


Eine große und eine kleine Wohnung, 
auch ein möbl. Zimmer mit Ka⸗ 
binet ſind zu verm. Gerechteſtr.⸗Ecke 97. 


Ernestine Badjor, Ottilie Wolny 


Putzgeſchäft. 


Ein tüchtige Ziegelſtreicher fin 
det von ſofort Beſchäftigung bei 


Weiße Straße 68 


< . Leib iſt eine Wohnung part., beſtehend aus 
F. u. En Krüger, Abb. Leibife) p. Shorn. in Kine Wohnung pant, beftchen 
gen. 5 m 8 zwei Zimmern, Küche und Zub 
E. Lambeck Apolheker E. Meier Copir⸗Tinte 1. Se zu vermiethen. Fa beim 
Vorſfitzender. jetzt in Altona. Wirth 
von g 


E Comptoirzimmer vom 1. October 
zu vermiethen Brückenſtr. 17 part. 


im Abſchluß kauft, 
Carl Spiller. 


Butter 


Antoine & fils in Paris 


empfiehlt 


Wr find zu vermiethen 


Walter Lambeck. Neuſtadt, Kl. Gerberſtr 80 


| Bekanntmachung 7 [ U d 
1 8 
Cireus Defchaffenheit der nicht von der Ur 1 e mMs- pen e. 
brüd Poſt bezogenen Poſt-Packetadreſſen. Unter Bezugnahme auf den von dem General⸗Feldmarſchall Grafen 
Gebrüder Nach der Vorſchrift im $ 4. Ab.] v. Moltke im Verein mit den Präſidenten der Landes vertretungen ſämmt⸗ 
IV der Poſtordnung vom 18. Dezem- licher deutſcher Staaten, den Vorſitzenden der Preußiſchen Provinzial 
B 1 um 2 II fe d u „ber 1874 müſſen diejenigen Formulare landtage und den Bürgermeiſtern der größeren Deutſchen Städte erlaſ⸗ 


zu Poſt-Packetadreſſen, welche nicht von i i 29. bez. 30 i d. öffentlichten 
8 ſenen in den Zeitungen vom 29. bez. 30. Juni d. J. veröffentlich 


3 i ; a ' Aufruf wird hierdurch ergebenft angezeigt, daß die Unterzeichneten au 
. I ' . 9 2 8 244 ſi 
Sonntag, den 14. Juli mn: 75 S di Erſuchen des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des Geſammt⸗Comités ſi 


V orſtellungen Stärke des Papiers, fowie im Vordruck, heute als 


Zwei große 


it 222 5 2 242 
in dem eigens hierzu e a auf der Esplanade vor dem en . 80 Thorner Or ee 
; ulmer Thore. Da das Vorkommen von Poſt⸗Packeta⸗ ür 
Anfang der 1 Vorſtellung N 5 91 a 8 drefjen, welche den angegebenen Bedin⸗ die „Wilhelms⸗Spende“ 
Zur Nachmittagsvorſtelung haben Kinder zu ermäßigtem Preife Zutritt. re N en conſtituirt haben. j ; N 
1. Platz 60 Pf., 2 Platz 40 Pf., Gallerie 20 Pf. nommen worden iſt, fo wird zur Ver⸗ Weitere Mittheilungen werden in den nächſten Tagen erfolgen. 
Kaſſenöffnung eine Stunde vorher. meidung von Weitläufigkeiten u. Nach⸗ Thorn, den 13. Juli 1878. 
Jede Vorſtellung mit neuem Programm. Vorführung der beſten Schulpferde. theilen für das Publikum auf das 164 kz d ; 
Auftreten ſämmtlicher Herren und Damen der Geſellſchaft. obige Erforderniß hierdurch wiederholt Das Thorner Orts-Comité für die Wilhelms-Spende, 
„Zum Schluß zum 1. Mal: aufmerkſam gemacht. Wisselink, Banke, Lambeck, 
Die Schlacht bei Wörth Berlin W., 6. Juli 1878, Erſter Bürgermeiſter. Bürgermeiſter, Stadtrath. 
Der tapfere Ulan ns fein treues Noß Kaiſerl. General⸗Poſtamt. Mallon, Kittler, Dr. Bergenroth, 
Große Epiſede aus dem deulſchfranzöfiſchen Kriege 1870 - TI, ausgeführt von Künstl. Zähne u. Gebisse, 1 1 8 . E 
der ganzen Geſellſchaft, Herren und Damen, ſowie 30 Mann Soldaten auch heilt und plombirt kranke Zähne Schwarta, leldzyns N, reuss, 
der hieſigen Garniſon. Brückenſtr. 33. Schneider. Stadtverordneter. Stadtverordneter. Stadtverordneter. 
Ausgang der Pantomime mit großem bengaliſchem Feuerwerk. 8 ES Behrendt, Gessel, 
Montag große Vorſtellung da F 


Königtrank, 
eine mit circa 100 milden Pflan- 
zenſäften bereitete Limode, größ⸗ 
tes hygiéniſchdiätetiſches Labſal⸗ 
für alle Kranke und für Geſunde, 
liefert dem Organismus eine Fülle 
von Geſundheitsſtoffen, durch welche 
die erkrankte Natur in den meiſten 
Fällen ſich ſo umwandelt, daß die 
Krankheitsurſachen und dadurch 
ſelbſt hartnäckige Krankheiten oft 
wunderbar ſchnell verschwinden. 
Hygiéiſt Karl Jacobi, Berliv. 


zum Benefiz für Herrn Jansly. 
Dienſtag unwiderruflich letzte Vorſtellung. 


Tages-⸗Billetverkauf bei Herrn Oscar Neumann, Neuftadt 83 
zu ermäßigten Preiſen: 
Erſter Platz 1,25 A, zweiter Platz 75 4, Gallerie 40 4. 
Kaſſenpreiſe wie gewöhnlich. : g . 
Die Direction. 


e e ee 
Helhorn's Weinlager # 
auf Bahnhof Thorn. 


Neben meinem Lazer von kleinen, feinen und hochfeinen Moſel⸗ 1 
und Rheinweinen habe ich ein Lager von Ungarweinen in 
allen beſſeren Lagen und Jahrgängen und von Oeſterreichiſchen 
Weinen, beſonders Vöslauer, eröffnet, wobei ich bemerke, daß 
mir von Robert Schlumberger in Wien und Vöslau eine Commandite 2 


Hierdurch empfehle ich meine mit den neuesten und 
= geschmackvollsten Zier- und Titelschriften ausgestattete 


Buchdruckerei 


zur Anfertigung von Drucksachen jeder Art, als: 


Verlobungs-Anzeigen, Hochzeits-Einladungen, Cireulaire, 
Avise, Preiscourante, Facturen, Rechnungen, Visiten-, 
Geschäfts- und Empfehlungskarten, Tabellen, landwirth- 
schaftliche Rechnungsformulare u. s. w. 


Lieferung: schnell und sauber. Preise; billigst, 
Ernst Lambeck in Thorn. 


Täglich gehen dem Erfinder An⸗ 
erkennungs Schreiben über die 
heilſame Wirkung des Kön igtranks 

zu. 


Die Flaſche Extract koſtet Amt. 
1,60. 


' 


un 


A u 
. 


Anterrich 


Im Intereſſe des Publikums Ich beabſichlige nach Züährigem Stu⸗ 


U 


übertragen worden iſt und daß ich deſſen vorzügliche Weine zu den— 
ſelben Preiſen, wie fie in den Filialen von Berlin und Breslau ver: 
kauft werden, abgebe. Bei vorkommendem Bedarf empfehle dem geehr⸗ „ 
ten Publikum dieſe Weine. 


. Gelhorn, 


Zu beziehen vom Fabrikanten 
Th. Schulz in Berlin, Fehrbel- 
linerfir. 88 u. von Carl Spiller u. 
Friedr. Schulz Depots in Thorn. 


empfehle ich angelegentlichſt meine dium in Berlin 


neu eingeführten Gesangs- und Declamations- 


Havanna-Land Unterricht 
Cigarren, bier zu ertheilen. Nachered zu erfrar 


gen bei: 


Mille 60 Mrk Frau Bertha Baerwald (Moritz 
in 1) Sumatra Havanna, Meyer) und Leopold Neumann 


2) Felix Havanna (Sealerſtraße 119). s 
3) Rein Felix. Henriette Neumann. 


Der Preis von 60 Mt. 
iſt Fabrikpreis! | Herm. Lewinsohn 


F kann keine empfiehlt neben ihrem 

rmäßigu ährt 

he nr en a Wiener Gebäck : 
Mit dieſen vorzüglichen Qua- ihr gutes, kräftiges abjoiut ſäure⸗freics 


litäten wird jede Concurrenz Roggenbrot 
überboten. à 20 und 25 0. 


(20953 a.) Hygisiſt Karl Ja- 
cobi, Berlin, Friedrichſtr. 208. 
Ew. Wob'geboren halte ich mich 
verpflichtet, für Ihren heilbringen⸗ 
den Königtrank, welcher bei mir 
Wunder gethan, meinen aufrichtig⸗ 
ſten, innigſten Dank zu ſagen. 
Ich wurde von meinem Arzte, 
nachdem er mich mehrere Monate 
lang behandelt, und er meine Fa— 
milie auf meinen nahen Tod vor— 
bereitei*), in einem höͤchſt trauri⸗ 
gen Zuſtande verlaſſen. Die At— 
teſte in den Zeitungen, namentlich 
das des Hr. Geheimen Finanzrath 
Groß, gaben mir zu Ihnen das 
Vertrauen und veranlaßten mich, 
als letztes Mittel Ihren König⸗ 
trank zu verſuchen, und zu mei— 
mer Freude trat ſchon nach dem 
Verbrauch der erſten 2 Flaſchen 
eine wunderbare Beſſerung ein. Als 
len Leidenden kann ich nur Ihr 
vorzügliches Heilmittel empfehlen 
Gleichzeitig bitte ich um Zufen« 
dung einiger Flaſchen Nr. 1. 
Berlin, den 21. Juni 1871. 

C. Liebig, Königl Muſikdirector, 
Große Hamburgerſtr. 2. 


Bahnhof Thorn. 


Gebr. Pichert. 

Kohlen- & Baumaterialien Geschäft. Brückenstrasse 12. 
Prim.asph.Dachpappen, LimmerAsphalt,Goudron, 
Stettiner Portland-Cement (Lossius, Stern, Quistorp,) 
Engl. Pat. Portl.-Cement v. Robius & Co. 


(alleinige Niederlage in Thorn.) 


Bester Bau-Stückkalk, gelöschter Kalk, 
Engl. Dachlack, engl. Steinkahlentheer, wasserfr. fastheer, 
Holzcement, Holzeementdachpapier 

- Chamottsteine, Chamottthon, Rohr, Nägel etc. eto. 
ferner: 
f. Oberschlesische Würfel & Stückkohlen 
engl. Maschinenkohlen, Nusskohlen 
f. engl. Schmiedekohlen 
engl. Ringofen Klein-Kohlen 


empfehlen billigst 


Gebr. Pichert. 


Kohlen- & Baumaterialien Geschäft. Brückenstrasse 12. 


Norddeutscher Lloyd. 
Ditette Deutſche Poſtdampfſchiſſſahrt 


nach 


— 


Cuba - Land 5 Nähmaſchinen 
Cigarren werden aufs billiaſte gut und ſauber 


reparitt. F. Riehl jun. 


; Araberftr. 124,1 Tr. vorn. 


Mille 50 Mark 
in anerkannt beſter Qualität. 
Reine Havanna⸗Cigarren, die 
ich auf meiner jüngſten Ein, 
kaufsreiſe ſehr vortheilhaft er⸗ 
ſtanden, von 70 Mark pro 
Mille an. 


Slionee, dos betunnte kee ˖ ſcuß 
F Cigarren, 


dient zur Entfernung aller die einen Werth von 80 . ha⸗ 
N} Pantene, à Fl. ben, br. Yo Kiſte mit 1% 5. 
. Halbe Fl. 1 A. 50 3 Direct importirte 


Wir ſuchen für C 

und Umgegend un⸗ Thorn 

ter günſtigen Bedingungen einen 

tüchtigen und ſoliden 
Vertreter. 

Mit beſten Referenzen verſehene 
eautionsfäbige Reflectanten, 
die ſich im Beſitz eines Geſchäfts⸗ 
locals in günſtiger Lage befinden, 
wollen ihre Offerten unter Chiffre 
I. D. 129 an ung einjenden 

G. L. Daube & Co. 


Central⸗Anuoncen⸗Expedition 


) Die geſchickteſten Operateure 
Bo wier eine Operation für tödten 
erklärt! 


BRE MEN 9 AMERIKA Orientaliſches Enthaarungs⸗ Havanna - Cigarren der deutſchen u ausländiſchen Zei⸗ 
ä mittel a g1. 2,50 . zur Beſeiti- 1878er Ernte Feat 
nach Newyork: nach Baltimore: | nach New-Orleans: gung der das Geſicht entſtellenden zu allerbilligſten Preiſen. Fran a. . 
jeden Sonntag. jeden zweiten Mittwoch. einmal monatlich. [Haare binnen 15 Minuten, z. B. der eee, ie 
Direecte Billets nach dem Weiten der Vereinigten Staaten. bei Damen vorkommenden Bartſpuren, (Werd nur einmal befannt gem. 
Zur Ertheilung von Paſſageſcheinen für die Dampfer des Norddeutſchen zuſammen ewachſenen Augenbrauen, des 3 Das Winterſemeſter der Bauge⸗ 
Lloyd, ſowie für jede andere Linie zwiſchen Europa und Amerika find ſu weit ins Geſicht gehenden Haarwuchſes, Fabrikant und Importeur, werk, Architektur- höheren Ma⸗ 
bevollmächtigt a ohne jeden Nachtheil für die Haut. 9 ſchinen bau-, Tiſchler⸗ und Ma⸗ 
Johanning & Behmer, Berlin, Louiſenplatz 7. Erfinder Rıthe u. Co in Berlin. lerſchule zu 
; g Niederlage in Thorn bei F. Menzel. N 
Nähere Auskunft ertheilt der Agent 1 u e 7 Buxtehude (te 
Carl Spiller in Thorn. Der Marie von C. L. Unrath Königftrafe Nr. 4 Hamburg) beginnt d. 5. Novem⸗ 
5 7 2 7 . 2 7 Aue 5 2 * 1 
Preufife Origin grole J Fliſch gewagt! . 
4. Klaſſe 158. Preuß Lotterie (Hauptziehung vom 12—27. Juli 1878. Haupt⸗ f 221 f grammforderungen an den Direc⸗ 
gewinn 450,000 3 verſendet gehe 77 5 . Er 8 en ihr rn. ai m Hausflur Laden z. verm. Breſte. J ber d. techn. Fachſchulen. 
1 s ½ 30, ½16 J Mk. in Ber orräthig be . 5 5 . 
ee 30 A 8 Walter Lambeck. ſtraße 90 b bei Frau Duschinska. Hittenkofer. 
3 nn 
————ñ éſꝛ—— a en 


— ———— — — 
Verantwortlicher Redgeteur Fritz Bley. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn 
Illuſtrirtes Sonntagsblatt, 


A N 1 re 
l B. 


